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Projektwettbewerb für das Projekt: „Koordination Anlaufstelle“ 

Ausgangssituation 
Das Quartiersmanagementverfahren wird im QM-Reuterplatz am 31.12.2016 beendet. Im Laufe 
des am 01.01.15 begonnenen, zweijährigen Verstetigungsprozesses soll ein guter Übergang vom 
QM-Verfahren in das bezirkliche Regelverfahren organisiert werden. 
 
Bereits im Gutachten des DIfU vom Mai 2013 beschreiben Quartiersmanagement (QM), Bezirk 
und Senat den Aufbau einer qualifizierten Anlaufstelle als Ort mit einer personellen Ausstattung 
als eine zentrale Gelingensbedingung für den Verstetigungsprozess1. Dies wurde in der Folge mit 
Akteuren und Bewohner_innen diskutiert und als grundsätzliches Ziel bestätigt: z.B. im Rahmen 
von Quartiersratssitzungen, der Gebietskonferenz im November 2014 und im Austausch mit etwa 
30 Einrichtungen im Quartier, die im Rahmen eines Projekts2 befragt wurden. Im Aktionsplan3 des 
QMs wurden diese Ergebnisse deshalb aufgegriffen und die weiteren Schritte zur Realisierung 
benannt. 
 
In der Folge wurden die Ziele und Anforderungen weiter konkretisiert. Dabei sollten auch weniger 
beteiligungserfahrene Bewohner_innen eine Stimme bekommen. Diese wurden durch 
aufsuchende Interviews (unterstützt durch Sprachmittler) und ein Gruppengespräch mit 
Jugendlichen eingebracht und sollen in einer repräsentativ zusammengesetzten Jury einen 
wesentlichen aktiven Part bei der Entscheidung über Konzept und Träger spielen (siehe auch 
unter dem Punkt „Auswahl des Bewerbers). 
 
Zudem erfolgte eine Festlegung der Verortung der Anlaufstelle auf dem Campus Rütli, um 
gegebene und angestrebte Synergien zu nutzen. Bis zur Nutzung der neu errichteten Räume im 
Stadtteilzentrum auf dem Campus Rütli, vorgesehen für Mitte 2018, wird ab Projektstart 2016 für 
die Anlaufstelle ein Büroplatz im Campus Rütli Projektkoordinierungsbüro im 1. OG der Manege 
zur Verfügung stehen.  
 
Zielsetzung 
Mit der Anlaufstelle soll ein Ort für Bewohner_innen, Netzwerke und Initiativen geschaffen 
werden. Die Anlaufstelle soll ein Ort sein, an dem insbesondere benachteiligte Gruppen 
gleichberechtigt berücksichtigt werden. Eine zielgruppenspezifische Ansprache (kultursensibel, 
geschlechter- und altersdifferenziert) ist dafür unerlässlich. 
 
Die Anlaufstelle soll nach Schließung des Quartiersbüros Aufgaben der Netzwerk- und 
Gemeinwesenarbeit im Kiez übernehmen. Darüber hinaus soll die Anlaufstelle perspektivisch auch 
Raum für eine multifunktionale, zielgruppenoffene Nutzung für bestehende Netzwerke und Initiativen 
bieten aber auch neu entstehendes kann sich dort verorten. 

Dies wird in vollem Umfang voraussichtlich erst nach Fertigstellung des Stadtteilzentrums auf dem 
Campus Rütli möglich sein. Für den Übergang soll auf die vorhandenen Strukturen und Ressourcen 
zurückgegriffen werden. 

 

                                                
1 DIfU, Gutachten Verstetigungsmöglichkeiten Berliner Verstetigungsverfahren, S. 65-67, 2013 
2
 „Begegnung ermöglichen, Nachbarschaft stärken“ durchgeführt durch das Büro Landesweite Planungsgesellschaft 

   (LPG) mbH. LPG, Zwischenpräsentation „Reuterkiez ohne QM – Was geht was bleibt“, Dez. 2014 und LPG, 

   Abschlusspräsentation „Begegnung ermöglichen – Nachbarschaft stärken“, März 2015 
3
 QM Reuterplatz, Aktionsplan 2015/16, März 2015, Seite 10 
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Aufgabenstellung / Leistungsbeschreibung: 

� Aufbau der Anlaufstelle als gleichberechtigt zugänglicher Ort in der Nachbarschaft 
� Themen und Anliegen der Menschen aufgreifen 
� Professionelle Begleitung von Eigeninitiative (z.B. Öffentlichkeitsarbeit, Empowerment, 

Fundraising) 
� Menschen aktivieren und zusammen bringen / Vernetzung 
� Politische Meinungsbildung und direkte Beteiligungsverfahren unterstützen 
� Initiierung und Unterstützung von Selbstorganisation und Selbsthilfegruppen 
� Beratung, Hilfe und Information für Bewohner_innen, Initiativen und Akteure (durch Einbindung 

externer Angebote am Ort, als Vermittler oder auch in Eigenregie) 
� Entwicklung und Unterstützung bzw. Einbindung generationsübergreifender und interkultureller 

Angebote im Freizeitbereich 
� Kommunikationsschnittstelle für das Quartier (Veranstaltungen, Angebote, Kontakte) 
� Öffentlichkeitsarbeit 
� Kooperation mit den Partnern auf dem Campus Rütli, im Quartier und in der Verwaltung 
� Informationstransfer zwischen Quartier und Verwaltung 
� Vermittlung von Räumen für Initiativen (Aufbau und Pflege Raumnetzwerk) 
� Information über Fördermöglichkeiten, Hilfestellung bei Fundraising und ggf. bei der Verwaltung 

einer „Kiezkasse“ 
 
Die Aufgabenbeschreibung versteht sich als eine aktuelle und nicht abschließende Momentaufnahme 
der derzeit von verschiedenen Gruppen geäußerten Bedarfe. Es gilt in der Bewerbung die eigene 
Auffassung der Tätigkeit und Schwerpunkte zu verdeutlichen. Der/die Bewerber_in sollte in jedem Fall 
Flexibilität und Offenheit mitbringen um sich verändernde Bedarfe aufgreifen zu können. 
 
Anforderungen: 

� Gebietskenntnis (soziale Lage, Initiativen, Akteure, Themen) 
� Erfahrung in der Arbeit mit Bewohner_innen und Initiativen 
� Erfahrung in der Durchführung von Aktivierungs- und Beteiligungsprozessen 
� Interkulturelle Kompetenz (wünschenswert sind relevante Sprachkenntnisse) 
� Sozialkompetenz 
� Flexible Arbeitszeiten (auch Abendstunden) 
� Kompetenzen im Bereich Öffentlichkeitsarbeit – mit digitalen und analogen Medien 
� Kenntnis der bezirklichen Strukturen und Zuständigkeiten 
� Erfahrung in der Fördermittelbewirtschaftung (vorzugsweise „Soziale Stadt“) 

 
Es gibt keine Vorgabe zum Personaleinsatz. Es liegt in den Händen des/der Bewerber_in 
entsprechend seines Konzepts ein Team / eine Person vorzuschlagen. Das Team/die Personen 
müssen in der Bewerbung namentlich genannt, die Qualifikationen nachgewiesen werden. 
 
Die Tätigkeit muss im vollen Umfang vor Ort im Reuterkiez durchgeführt werden. Dafür steht bis 
zur Fertigstellung des Stadtteilzentrums auf dem Campus Rütli für den Übergang ein 
Büroarbeitsplatz zur Verfügung. Dafür fallen keine Mietkosten, jedoch Betriebskosten für die 
Jahre 2017/18 an. Im Laufe des Jahres 2018 soll der Umzug an den neugebauten Standort 
erfolgen. 
 
Projektzeitraum: 
Projektlaufzeit: 01.05.2016 bis 31.12.2018 
 
Der Antrag mit kompletten Unterlagen muss sowohl im Online-Verfahren als auch in Papierform 
bis zum 31.12.15 beim Programmdienstleister eingereicht werden. Siehe auch unter „Ergänzende 
Hinweise zum Verfahren“. 
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Projektfinanzierung: 
Für die Maßnahme ist aus dem Programm „Soziale Stadt“ aus dem Projektfonds eine 
Fördersumme in Höhe von maximal 150.000 € brutto vorgesehen. Die Summe verteilt sich 
folgendermaßen auf die Haushaltsjahre 2016 bis 2018: 30.000 € für das Jahr 2016; 60.000 € für 
2017; 60.000 € für 2018. 
 
Die Projektlaufzeit muss genutzt werden, die Anschlussfinanzierung nach dem Ende der 
Förderung aus „Soziale Stadt“ zu sichern. Für eine langfristige Etablierung eines 
Stadtteilzentrums auf dem Campus Rütli wurde die politische Unterstützung durch den 
Bezirksstadtrat für Bildung, Schule, Kultur und Sport zugesichert. 
 
Einzureichende Unterlagen: 

� Ein anonymisiertes Kurzkonzept (1 Seite DIN A4), das der Jury und dem Auswahlgremium 
zur Verfügung gestellt wird 

� Formular „Projektskizze“ incl. Zeit- und Finanzplan, ggf. ergänzend eine Projektkonzeption 
und -beschreibung 

� Kostenkalkulation: Die Kostenkalkulation ist in Honorarkosten, Sachkosten und sonstige 
Aufwendungen aufzuschlüsseln. Die Honorarkosten müssen nach Anzahl der 
Arbeitsstunden und unterschieden nach der Art der Tätigkeit mit den jeweiligen 
Stundensätzen angegeben werden. 

� Nachweis der fachlichen Qualifikationen 
� Referenzen zu vergleichbaren Projekten 

 

Bewerbungsfrist: 
Der Projektwettbewerb startet am 23.10.15. Die Unterlagen sind spätestens bis Freitag, den 
13.11.2015 um 12.00 Uhr, beim Quartiersmanagement Reuterplatz, Hobrechtstr. 59 in 12047 
Berlin postalisch und/oder per E-Mail einzureichen. 
 
Auswahl des Bewerbers / der Bewerberin 
Eine persönliche Vorstellung mit Kurzpräsentation des Konzepts ist für Donnerstag, den 
26.11.15, ab ca. 18.00 Uhr vorgesehen. Zum Vorstellungstermin muss auch die Person bzw. das 
Team anwesend sein, die später die Vor-Ort-Arbeit durchführen sollen. Bitte halten Sie sich 
diesen Termin frei. Die genaue Uhrzeit wird Ihnen nach Prüfung aller Bewerbungen mitgeteilt. 
 
Aufgrund der Bedeutung des Projekts für die Zeit nach dem Verstetigungsprozess und zur 
Einbindung nicht beteiligungserfahrener Gruppen, wird eine erweiterte Beteiligung durch den vhw 
- Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung e. V. mittels Interviews und einer Jury 
durchgeführt. Zur Konkretisierung der Aufgabenbeschreibung wurde eine Jury aus 
Bewohner_innen gebildet, die zum Teil auch im Quartiersrat engagiert sind. Diese neutral 
moderierte Jury wird im Anschluss an die persönliche Vorstellung der Bewerber ein begründetes 
Votum für eine_n Bewerber_in abgeben. 
 
Die letztendliche formale Auswahl erfolgt im Rahmen des Auswahlgremiums am 27.11.15, die nur 
in begründeten Fällen vom Votum der Jury abweichen wird. Das Auswahlgremium setzt sich 
zusammen aus Vertreter_innen der Jury, Vertreter_innen der Fachämter und Vertreter_innen der 
Steuerungsrunde des Quartiersmanagements. 
 
Weiterführende Informationen: 
Auf der Webseite des Quartiersmanagements finden Sie weiterführende Informationen zum 
Hintergrund und zur Zielsetzung des Projekts.  
 



 

 

Brandenburgische Stadterneuerungsges. mbH 
 Hobrechtstraße 59, 12047 Berlin    Tel.:  030 / 627 37 952  Fax: 030 / 627 37 954 

Für Rückfragen steht Ihnen das Quartiersmanagement-Team gerne zur Verfügung: Telefon 
(030) 627 379 52, info-reuter@quartiersmanagement.de  
 
Ergänzende Hinweise zum Verfahren: 
Bei dem Auswahlverfahren handelt es sich nicht um ein Interessenbekundungsverfahren gem. § 7 LHO 
oder eine Ausschreibung im Sinne des § 55 LHO. Rechtliche Forderungen oder Ansprüche auf 
Ausführung der Maßnahme oder finanzielle Mittel seitens der Bewerber bestehen mit der Teilnahme 
am Auswahlverfahren nicht. Die Teilnahme ist unverbindlich; Kosten werden den Bewerbern im 
Rahmen des Verfahrens nicht erstattet. 
 
Im Rahmen der Zuwendung aus „Soziale Stadt“ dürfen Beschäftigte finanziell nicht besser gestellt sein, 
als vergleichbare Dienstkräfte im unmittelbaren Landesdienst Berlins. Insbesondere dürfen höhere 
Vergütungen oder Löhne als nach den für das Land Berlin jeweils geltenden Tarifverträgen sowie 
sonstige über- oder außertariflichen Leistungen nicht gewährt werden( § 44 AV LHO Anlage 1 
(ANBest-I)). Weitere Richtlinien zum Verfahren finden Sie unter  http://www.pdl-berlin.eu/  
 
 


